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Schülerarbeit der 2. Klasse im Nachklang der Veranstaltung.

ı 2



Der „Engel der Kulturen“

Der „Engel der Kulturen“ ist ein Kunstwerk von Carmen Dietrich und Gregor 
Merten aus Burscheid Er zeigt einen Ring, in den Halbmond, Kreuz und Stern 
- Symbole des Islam, des Christentums und des Judentums - so hineinragen, 
dass sich unbeabsichtigt in der Mitte die Silhouette eines Engels formt. Der 
Engel der Kulturen steht für ein friedliches Zusammenleben aller Religonen und 
Kulturen (www.engel-der-kulturen.de). 

An zwei Projekttagen haben sich die Schülerinnen und Schüler der Friedrich-
Wilhelm-Herschel Grund- und Mittelschule ausführlich mit der Botschaft des 
Engels der Kulturen beschäftigt. Den Abschluss bildete ein großes Fest, bei dem 
eine Bodenintarsie mit dem Engel der Kulturen in St. Ludwig installiert wurde.

Neben den Schülerinnen und Schülern nahmen zahlreiche Ehrengäste und El-
tern an dem Fest teil. Sie durften Schülerarbeiten bestaunen, erlebten eine 
spannende Kunstaktion und kamenmiteinander ins Gespäch.  
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Die Aussenmauer der Schule wurde mit Klassenarbeiten geschmückt.



Ziele des Projektes

Das Projekt „Engel der Kulturen“ für Gibitzenhof verfolgt folgende Ziele:

Förderung des Zusammenlebens
Die Auseinandersetzung der Bewohner Gibitzenhofs mit dem „Engel der Kultu-
ren“ hebt das Miteinander (und Nebeneinander) der Menschen auf eine Refle-
xionsebene und kann so den Zusammenhalt im Stadtteil fördern.

Zeichen des Zusammenhaltes
Der „Engel der Kulturen“ als Symbol ist dazu geeignet, deutlich zu machen, 
dass sich die Menschen im Stadtteil trotz des Drucks, der zum Teil in ihren Her-
kunftsländern herrscht, nicht auseinanderdividieren lassen.

Signal für Neuankommende
Der „Engel der Kulturen“ im öffentlichen Raum signalisiert, dass Menschen ver-
schiedener Religionen im Stadtteil eine Heimat gefunden haben und finden kön-
nen. 

Wertschätzung der Bewohner
In einem Stadtteil ohne Kunst im öffentlichen Raum sind die Installationen ein 
Zeichen der Wertschätzung der hier lebenden Menschen. 

Stadt der Menschenrechte
Der „Engel der Kulturen“ konkretisiert bildhaft die Artikel 1, 2 und 18 (Frei-
heit, Gleichheit, Geschwisterlichkeit, Verbot von Diskriminierung, Gedanken-, 
Gewissens- und Religionsfreiheit) und ist so sichtbares Zeichen des Selbstver-
ständnisses der Stadt Nürnberg als Stadt der Menschenrechte vor Ort.
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Der Projekttag

Etwas aufgeregt waren manche Lehrerinnen und Lehrer schon: Ein Start-Up mit 
mehr als 600 Kindern in der Turnhalle - kann das gut gehen? Begrüßung, der 
Chor der Grundschule und dann stellen Gregor Merten und Carmen Dietrich ihr 
Projekt vor. Am Ende waren alle begeistert: 

- die Lehrkräfte von der Disziplin und der Aufmerksamkeit der Schülerinnen 
  und Schüler, 
- die Kinder vom Künstlerpaar, das „extra wegen ihnen“ angereist war
- Carmen Dietrich und Gregor Merten von der Begeisterungsfähigkeit 
  der Kinder und der Atmosphäre an der Schule.
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Langsam füllt sich die Schulturnhalle. Am Ende werden es über 600 
Schülerinnen und Schüler.



Die Schülerinnen und Schüler haben in ihren Klassen über ihre Erfahrungen und 
Visionen zu einem guten Miteinander im Stadtteil gesprochen. Ihre Gedanken 
fanden einen Ausdruck in der individuellen Gestaltung von Puzzleteilen, die zu-
sammengesetzt den Engel der Kulturen ergeben.
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Schulfest mit Verlegung 
der Bodenintarsie

Am Montag, den 17. Juli haben wir im Rahmen eines Schulfestes die Boden-
intarsie verlegt: 700 Schülerinnen und Schüler, Eltern, Vertreterinnen und Ver-
treter der am Projekt beteiligten Stiftungen, der Stadt Nürnberg, der Parteien 
und der Wohnungsbaugesellschaften.

Der „Engel der Kulturen“ ist ein soziales Kunstprojekt: Eine rollende Skulp-
tur ermöglicht die Beteiligung vieler, auf dem Schulhof wurde gemeinsam ein 
Sandabdruck mit dem Engel der Kulturen erstellt.
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In einer Prozession ging es über die Gibitzenhofstraße nach St. Ludwig, wo die 
Bodenintarsie verlegt wurde. 

 

ı 9



ı 10



Zurück im Schulhof haben Schülerinnen und Schüler, sowie Elternvertreter die 
Bodenintarsie für die nächste Stadt ausgebrannt. Sie wird im August vor der 
Schlosskirche in Wittenberg verlegt, dem Ort, an dem Martin Luther vor 500 
Jahren mit dem Anschlag seiner Thesen die Reformtion eingeleitet hat.

 

ı 11



Die durch das Ausbrennen entstande-
ne innere Form wird Teil einer Säule, 
die im nächsten Jahr in der Altstadt von 
Jerusalem aufgestellt wird. „Unsere“ 
Scheibe wird an der Seite die Aufschrift 
„17.7.2017 Nürnberg“ tragen. 
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Zurück auf dem Schulhof gab es die Gelegenheit zur Begegnung bei Suppe, Eis 
und Getränken. Musikalisch wurde das Fest vom Schulchor der Grundschule 
unter Leitung von Frau Wackershauser und Frau Buchsbaum, der deutsch-türki-
schen Liedermacherin Hülya und der Lehrerband der Mittelschule mitgestaltet.  
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Im Nachklang haben Schülerinnen und Schüler der Klasse 1/2d (Frau Buchs-
baum) ihre Eindrücke in Wort und Bild wiedergegeben.
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Nürnberger Nachrichten - Stadtanzeiger.



Ausblick

Die Projekttage und die Verlegung der Bodenintarsie waren nur ein erster 
Schritt des Projektes. In Gibitzenhof leben viele kinderreiche Familien. Um die 
restlichen 70% der kinderlosen Haushalte im Stadtteil mit der Botschaft des 
Engels der Kulturen erreichen zu können wollen wir im Herbst Stahlstelen an 
stark frequentierten Plätzen entlang der Gibitzenhofstraße dauerhaft aufstellen. 
Sie sind  beschriftet mit je einem Wort („Menschen“ | „Leben“ | „Zusammen“ | 
„Friedlich“ | „Eine Welt“).

Die Josephstiftung Bmberg hat bereits die Finanzierung einer Stele sowie den 
Platz für die Aufstellung zugesagt, die Wohnungsbaugesellscheft BGSN stellt 
ebenfalls den Platz für eine Stele zur Verfügung und übernimmt die Teilfinan-
zierung. 

Wir hoffen, das Projekt für die Menschen im Stadtteil umsetzen zu können.
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Dank

Besonderer Dank gilt all jenen, die die Kunstaktion und das damit verbundene 
Schulprojekt ermöglicht haben:

Stiftung Stadtblick
 

Bürgerstiftung Nürnberg

Erzbistum Bamberg
Hauptabteilung Schule 
und Religionsunterricht

Biedenbacher
Garten- und Landschaftsbau

ı 18


